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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Gorlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Koͤnigl. Poſtaͤmter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320. 


Donnerstag, den 18. April 1 


Zur Beachtung! 


Wegen des auf nächſte Mittwoch fallenden Bußta es 


werden die Inſerate zur Donnerstags-Nummer nur 


is 


Dinstag, den 23. April, Abends 7 Uhr, angenommen. 
Die Exped. des Görl. Anz. 


Politiſche Nachrichten. 


Dtutſchland. 

Berlin, 15. April. Der Miniſter-Präſident Graf 
von Brandenburg und der Miniſter des Innern 
waren am 14. früh von Erfurt angekommen. Nach— 
mittags fand in Charlottenburg eine Berathung bei 
Sr. Maj. dem Könige ſtatt. Herr v. Manteuffel 
fuhr bereits am 14. Abends nach Erfurt zurück. Dem 

ernehmen nach hat ſich in dieſem Miniſterrath Se. Maj. 
er König für die en bloc Annahme der Verfaſſung in 
rfurt und alle weiteren Folgerungen ausgeſprochen. — 
er Bericht des Verfaſſungs-Ausſchuſſes des Staaten— 
auſes iſt, 48 Seiten ſtark, im Druck erſchienen und 
earbeitet durch v. Patow, Sybel und Camphau— 
en (Berlin). Der Entwurf eines Geſetzes über das 
erfahren vor dem Reichsgericht iſt ausgegeben wor⸗ 
den. — Von Cöln nach Erfurt, eine Strecke von 91 
Meilen, fährt man jetzt nur fünfundzwanzig Stun: 
en, welches Reſultat hauptſächlich durch die praktiſchen 
inrichtungen der Thüringer Bahn erzielt wird. 

Erfurt, 13. April. Die en bloc Annahme hat 
ein Mißverhältniß der Verſammlung zum Verwaltungs- 
rathe und der preuß. Regierung herbeigeführt. Bei 
einer Abendſitzung am 13. Seitens der Bahnhofs-⸗Frak⸗ 
ton ward die Frage aufgeworfen, ob man nicht noch 
we Vermittlung herbeiführen könne? doch äußerte ſich 

raf Schwerin gegen ſolche Beſtrebungen dahin, 
5 man ſich, ohne Herabſetzung in den Augen der 
andaten nicht darauf einlaſſen könne. Man habe 


gethan was möglich ſei. Eine Bürgſchaft für die Re⸗ 
viſion im conſervativen Sinne ſei gegeben und man 
müſſe auch für die Volksvertretung wenigſtens eine 
Art von Bürgſchaft haben. So viel er die Verhält⸗ 
niſſe kenne, werde man durch eine ſeiner Meinung nach 
allzugroße Nachgiebigkeit nichts gewinnen und nur 
neue Forderungen von Zugeſtändniſſen machen. Die⸗ 
ſelbe Meinung ſprachen auch mehrere Andere aus. — 
In der Sitzung vom 15. des Volkshauſes ſprachen 
Bismark Schönhauſen für und Graf Schwerin 
gegen den Antrag, in die Verfaſſung ſelbſt, § 1. Union 
ſtatt: Reich zu ſetzen. Der Antrag wurde abgelehnt, 
dagegen der in Betreff des § 2. der Verfaſſung vom 
Ausſchuß beantragte Zuſatz zur Zuſatz-Akte angenom⸗ 
men. Man kam in der Reviſion bis zu § 14. des 
Entwurfes, welcher mit einem von Trieſt empfohlenen 
Zuſatze genehmigt ward. 


Trier. Biſchof Arnoldi ift am 13. April nach 
Köln abgereiſt, woſelbſt eine Konferenz mehrerer Bi: 
ſchöſe bezüglich ihres Verhaltens zur Eidesleiſtung 
auf die Verfaſſung Seitens der geiſtlichen Beamten 
ftattfinden ſoll. — Bekanntlich find die Profefforen 
der Münſter'ſchen Akademie, welche die Eides⸗ 
leiſtung verweigerten, ſuspendirt worden durch das 
geiſtliche Miniſterium. 

Aachen, 14. April. Das Erzbiſchöſtiche General⸗ 
Vikariat hat durch Cirkular vom 12. d. M. die Schul⸗ 
pfleger, Religionslehrer an den Gymnaſien und über⸗ 
haupt alle Geiſtlichen an öffentlichen Anſtalten an⸗ 


weiſen laſſen, vor Ableiſtung des Verfaſſungseides Ver⸗ 
haltungsregeln einzuholen. 

Schleswig-Holſtein. Die Statthalterſchaft hat 
eine Verordnung, betreffend eine Zwangsanleihe 
von 4 Millionen Mark Banko und eine ½ prozen⸗ 
tige Kriegsſteuer erlaſſen. Die Anleihe ſoll von den 
Kommunen aufgebracht werden, und zwar in 2 glei— 
chen Raten, am 15. Mai und 15. Juni d. J. — 

Würtemberg. Die Mehrzahl der Kommiſſare 
der Landesverſammlung will ſich dem Zweikammer⸗ 
Syſteme zwar fügen, aber darauf beſtehen, daß in die 
ſem Falle für die zweite Kammer der Wahlmodus 
des Geſetzes vom 1. Juli 1849 beibehalten, die erſte 
aber von Bezirksausſchüſſen gewählt werde, welche 
aus der Wahl ſämmtlicher volljährigen, unbeſcholte⸗ 
nen, männlichen Einwohner des Bezirks hervorzuge— 
hen habe. 

Baiern. Das öſterreich. Armeekorps in Vorarl- 
berg hat Marſchordre erhalten und wird in den Ta— 
gen vom 15.— 20. April ein Lager in Süd- Deutſch⸗ 
land beziehen. 

München, 11. April. Das Gerücht will wiſſen, 
daß der Telegraph aus Wien die Nachricht von dem 
Abſchluſſe einer Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen gebracht habe. 


Oeſerreich. 

Der Kaiſer wird Mitte Mai eine Reiſe nach Trieſt 
antreten. — Fürſt Metternich, welcher jetzt ſchon 
wieder in Brünn lebt, alſo nicht mehr zu weit bis 
Wien hat, welche Stadt er am 13. März 1848 ſo 
eilfertig verließ, ſoll ſehr regen Theil an den diplo— 
matiſchen Verhandlungen nehmen. — Der Gemeinde— 
rath zu Neuſalz hat beſchloſſen, eine Kommiſſton nach 
Rußland zu ſchicken, um dort zu Gunſten der ferbi- 
ſchen Kirchen Almoſen zu ſammeln. — Die maſſen⸗ 
haften Verurtheilungen in Ungarn dauern fort. Die 
amtlichen Wiener Blätter bringen faſt täglich foͤrm⸗ 
liche Regiſter von dergleichen. 


Italien 
In Turin iſt das ſogenannte Sicardiſche Geſetz 
über Entziehung der Güter der Klöſter und Stifte 
zum Beſten des verſchuldeten Vaterlandes von den 
Kammern angenommen und auch noch vom Könige 
an dem Abende des Beſchluſſes genehmigt worden. 


Franz. Republik. 

Der Präfident der Republik hielt am 11. April 
eine große Heerſchau auf dem Marsfelde; wurde aber 
ſehr kalt empfangen. Der Ruf: „Es lebe die Re⸗ 
publik“ erſcholl ſehr zahlreich. — 120 Abgeordnete 
der gemäßigten Partei verſammelten ſich im Staats- 
Conſeil. Thiers beanſpruchte ihre Mitwirkung für 
die zu nehmenden konſervativen Maaßregeln. Berryer 
erwiderte: „die legitimiſtiſche Partei wolle keineswegs 
ihre Zukunft auf eine Weiſe, die ihre Intereſſen ge: 
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fährde, auf's Spiel ſetzen. — Das Deportations⸗ 
Geſetz wird wahrſcheinlich in zweiter Leſung verwor⸗ 
fen werden, weil deſſen rückwirkende Kraft bedeutende 
Gegner findet. Gleiches Geſchick droht den Geſetzen 
über Preſſe, Klubs und Bürgermeiſterei. — Ein 
halbamtliches Organ: die „Patrie“ widerſpricht dem 
Gerüchte von möglichen Feindſeligkeiten zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland und kündigt ſogar die Ausglei- 
chung des griechiſch-engliſchen Zwieſpaltes an. Lord 
Palmerſton hat dem Baron Gros die ſchiedsrich⸗ 
terliche Entſcheidung übertragen und demgemäß Herr 
Wofe inſtruirt. — Die National-Verſammlung hat 
beſchloſſen, den Bau der Lyon-Avignoner Eiſenbahn 
an zwei getrennte Kompagnieen zu geben. 

Der „Napoleon“, die vom Präſidenten inſpieirte 
Wochenſchrift greift am 14. April die Legitimiſten an 
und ſagt am Schlnſſe; ſie denken nicht mehr daran, 
daß Frankreich vier auf einander folgende Revolutio⸗ 
nen begann, um die Bourbonen zu vertreiben. — Eu⸗ 
gen Sue iſt für den 28. April zum Kandidaten der 
ſocialen Partei aufgeſtellt worden. 


Türkei, 

Am 6. April hat die Wiederanknüpfung des di⸗ 
plomatiſchen Verkehrs zwiſchen der Pforte und Oeſter⸗ 
reich begonnen. f 

Die Einwohner von türkiſch Kroatien, und die 
Bosniaken unter dem Veſir Tahir Paſcha, erſtere je? 
der Steuer-Auflage feind, ſtehen einander ohne ent— 
ſcheidende Thaten gegenüber. Die türkiſchen Behörden 
haben die Getreide- und Viehausfuhr nach äftert- 
Dalmatien verboten, angeblich um Vorräthe für die 
nahende türkiſche Armee zu behalten. 


Auf land. 

Allen Nachrichten zufolge ſind im Königreiche PO 
len drei, ruſſiſche Armeekorps auf dem Kriegsfuße, 
Längs der Grenze ſind Barraken gebaut. — Genera 
Lüders iſt aus dem Donaufürſtenthümern nach St. 
Petersburg berufen worden. Für den Kaiſer wird in 
Warſchau der Pallaſt Lezienki wieder auf längeren 
Aufenthalt zugerüſtet. 


A ien | 

Ein engliſches Freikorps von 3000 Mann erlitt 
am Koat⸗Paſſe in Peshawer gegen die aufſtändigen 
Berg-Bewohner eine Schlappe, bei welcher 1 
ziere und 150 Gemeine blieben. In Muhskapore kam 
es zwiſchen Hindus und Muhamedanern zu einem 19 
erbitterten Kampfe, daß dabei die Stadt in Flammen 
aufging. Sonſt iſt aus Indien, mit der Ueberlands⸗ 
poſt nichts beſonders Neues gekommen. 


— 
Lauſitziſches. 


Mehrere Dörfer im Rothenburger Kreiſe, Sec, 
Moholz, Prauske ꝛc. erfreuen ſich eines traurigen 


ſes hier und anderwärts. Sie ſind nämlich wahre 
Heerde der gefährlichſten Marktdiebe. 
Jahrmärkten, in Bautzen, Löbau, Görlitz, Lauban u. 
1: w. finden ſie ſich, Männer, Weiber und Kinder, 
regelmäßig ein, treiben ihr Gewerbe als „Weis käu— 
er“ und lehren es ihren Kindern, damit die Kunſt 
nicht verloren geht. Aehnlich wie bei den übrigen 
aunern leben dieſe Weiskäufer im Zuſtande der 
größten Entſittlichung, denn „ein Laſter gebiert das 
andere!“ Blutſchande it an der Tagesordnung, Bet— 
telei, Betrug und Unzucht. Obgleich die Polizei— 
ehörde im Kreiſe dieſe Leute eben ſo gut kennt, 
als jeder Jahrmarktshändler, ſo treiben dieſelben den— 
noch Jahr aus Jahr ein ungehindert ihr Geſchäft. 
ei jedem Jahrmarkte würde es ein Kleines ſein die 
eimkehrende Bande abzufangen und ihrer Beute 
zu entladen. Man ſoll aber nie davon hören, daß 
auch nur Ein Schritt geſchähe. Bei einer verbeſſer— 
ten Kreispolizei wird hiergegen mit ſehr ernſtlichen 
Schritten zu verfahren ſein, denn dieſes Uebel geht 
tief, Am letzten Bautzner Jahrmarkte find wiederum 
einige dieſer Vögel ertappt und eingefangen worden. 


Bürgermeiſter Peſchke in Spremberg wurde zum 
Polizei- Anwalt für die zum dortigen Kreisgericht ge— 
ſchlagenen Ortſchaften des Hoyerswerdaer Kreiſes und 
er Rathſekretär Tallgan zu deſſen Stellvertreter er- 
nannt. 


Die Jäger J. W. Träger und K. J. W. Schulz 
wurden zu Förſtern, erſterer in Torno, letzterer in Colm, 
beide zur Oberförſterei Schwarz⸗Colm gehörig, beſtimmt. 


Der Obergerichts-Aſſeſſor Richtſteig wurde vom 

Kreisgerichte zu Görlitz an das zu Hirſchberg und der 

reisrichter, Obergerichtsaſſeſſor Gärtner zu Jauer 
an das Kreisgericht zu Görlig verſetzt. 


Der Steuer Einnehmer Pfeiffer zu Lübbenau hat 
den rothen Adler Orden 4. Klaſſe erhalten. 


Einheimiſches. 


Görlitz, 16. April. In Bezug auf unſere letzte 
Dotiz, betreffend die Vereidigung des Herrn Superin- 
tiadent Bürger hierſelbſt auf die Verfaſſung, berich— 
igen wir die desfalſige Angabe dahin, daß das Kö⸗ 
nigl. Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten jedem 

uperintendenten geſtattet hat, den Eid auf die Ver- 
ung vor zwei von ihm als Zeugen zuzuziehenden 

nſinodalen zu leiſten, daß ſomit die Angabe, es ſei 


ein hieſiger Geiſtlicher kommiſſariſch dazu beauftragt 
geweſen, unrichtig war. Herr Superintendent Bür⸗ 
der hatte aus freier Wahl die Herren Archidiakonus 
aupt von hier, und Paſtor Schade aus Henners⸗ 


Auf allen 


dorf erſucht, als Zeugen bei dieſem feierlichen Akte zu 
fungiren. 


An Sonn- und Feſttagen wird der Kohlfur⸗ 
ter Zug, welcher Nachmittags um 2 Uhr von Gör⸗ 
litz abgeht, Paſſagiere nach Hennersdorf nach wie 
vor aufnehmen. 


Aus Mittheilungen des Ab eordneten 
Plathner zu Erfurt v. 11. April 1850. 


Abgeſehen von den Parteien, welche den Bundes- 
ſtaat nicht wollen, beſtehen zwei Parteien, welche 
den Bundesſtaat wollen, und der Unterſchied liegt 
nur darin, daß die eine Partei ihn unbedingt will, 
die andere aber nur bedingt dafür ſtimmen will; 
daher will die eine Partei die Verfaſſung unbe⸗ 
dingt annehmen und nur Vorſchläge über ein⸗ 
zelne wünſchenswerthe Aenderungen machen, während 
die andere Partei die Reviſion der Verfaſſung vor⸗ 
angehen laſſen und dann erſt annehmen will. 
Was für Viele eine Entſcheidung über die Wahl des 
einzuſchlagenden Weges ſehr erſchwert, iſt die Unge⸗ 
wißheit über die Intentionen der Regierun⸗ 
gen, namentlich auch der Preußiſchen. Aus 
den Aeußerungen Bodelſchwingh's in der geſtrigen Frak—⸗ 
tionsſitzung ergab ſich, daß, als er ſein Programm 
entwarf, die preußiſche Regierung die Anſicht hatte, 
es ſei am wünſchenswertheſten, mit der Annahme der 
Verfaſſung zu beginnen und die Nevifion folgen zu 
laſſen, nach den ſpätern Erklärungen von Radowitz 
aber war man von dieſer Anſicht abgegangen, gegen⸗ 
wärtig aber neigt ſich nach den Mittheilungen von 
Bodelſchwingh und Camphauſen die preußiſche Negie- 
rung wieder der erſteren Anſicht zu, indem ſie die An- 
nahme des Patow'ſchen Antrags für zweckmäßig hält. 

Bei dem Vorhandenſein ſo vieler dem Bundesſtaat 
entgegenwirkenden Mächte, habe ich immer die Anſicht 


gehabt, daß eine Annahme der Verfaſſung vor 


der Reviſion der ſicherſte Weg ſei, und nament⸗ 
lich auch im Intereſſe Preußens liege. Preußen 
hat ſein Wort dafür verpfändet, daß es den 
Bundesſtaat wolle, und es hat daher vor Al- 
lem die Verpflichtung, alles zu thun, um ihn 
zu realiſiren. Es muß vor Allem den Regie⸗ 
rungen, welche etwa die Neigung verſpüren, ſich ihrer 
eingegangenen Verpflichtung zu entledigen, jeder Vor- 
wand dazu genommen werden. Dies aber geſchieht 
vor Allem dadurch, daß die Verfaſſung angenommen 
wird. Denn ſo ſchaamlos kann keine Regierung ſein, 
daß ſie erklärt, weil Ihr die von mir angebotene Ver: 
faſſung angenommen habt, ſo gehe ich von dem Bun⸗ 
desſtaat ab. Von dieſer Anſicht geleitet und nach mei⸗ 
ner Kenntniß der im Bahnhof ſich vereinigenden Per⸗ 
ſonlichkeiten hatte ich zwar keinen Zweifel, daß ich mich 
der Bahnhofspartei anſchließen werde, da ich jedoch 


1 


gerade ankam, als ein Auseinandergehen der Partei 
befürchtet wurde, beſuchte ich die erſte Sitzung, in wel—⸗ 
cher die Mittheilungen über die Vorgänge im Verfaſ— 
ſungsausſchuß erfolgten, mit als Gaſt. Die Statuten 
geſtatten jedoch ein öfteres Beſuchen als Gaſt nicht, 
und nach dem in dieſer Sitzung Vernommenen entſchloß 
ich mich der Partei anzuſchließen. Ich überſende Ihnen 
die anliegenden Statuten, aus denen ſie die Mitglieder 
erſehen können. Schleſier ſind 14. 
Nach achttägiger Ruhe und Langerweile war geſtern 
Abend wieder Parteiſitzung. Es hatte ſich bereits 
ziemlich allgemein die Anſicht geltend gemacht, den 
Patow'ſchen Antrag anzunehmen. Derſelbe hatte 
im Verfaſſungsausſchuß eine bedeutende Majorität er: 
halten, und er ſchien das Mittel darzubieten, ſofort 
einen gleichen Beſchluß in beiden Häuſern zu 
erwirken. Und in folgenden, allerdings weſentlichen 
Punkten trat eine Verſchiedenheit der Anſichten hervor. 
1) Bodelſchwingh hielt für das zweckmäßigſte, den 
Patow'ſchen Antrag durch eine einzige Abftim- 
mung anzunehmen. Dieſe Anſicht fand nur eine ge— 
ringe Unterſtützung. Es wurde namentlich hervor— 
gehoben, daß ſie gegen die Beſtimmung, wonach die 
Reviſion erſt nach der Annahme erfolgen ſolle, 
laufe, und Bodelſchwingh mußte dies auch zugeſtehen, 
rechtfertigte ſich aber damit, daß ſein Programm nicht 
nur dieſe Beſtimmung enthalte, ſondern auch die des 
übereinſtimmenden Ganges mit den Regie⸗ 
rungen, und daß alſo bei einem hervortretenden Konz 
flikte dieſer zwei Beſtimmungen allerdings nichts an- 
deres übrig bleibe, als ſich für die eine oder andere 
dieſer Beſtimmungen zu entſcheiden. Er habe beide 
Beſtimmungen in das von ihm entworfene Programm 
aufgenommen, weil er habe annehmen müſſen, 
durch den Inhalt des Programms im Sinne 
der Regierungen zu handeln. Ein fernerer Uebel: 
ftand bei einer derartigen Behandlung lag ferner darin, 
daß das Reſultat eines derartigen Verfahrens mög⸗ 
licher Weiſe ſehr verzögert würde und unſicher erſchien. 
2) Eine zweite Anſicht ging dahin, über jeden 
einzelnen Punkt des Patow'ſchen Antrages 
beſonders zu diskutiren und zu beſchließen, 
und jeden Beſchluß als einen für ſich beſtehenden ſo⸗ 
fort dem Staatenhauſe zu übergeben. Gegen 
dieſen Antrag, welcher vornehmlich von Camphauſen 
vertheidigt wurde, waren Bodelſchwingh und ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen, und es ſtand zu erwarten, daß, wenn 
er zum Beſchluß erhoben würde, Bodelſchwingh und 
noch einige Andere aus der Fraktion ausſcheiden würden. 
3) Eine mittlere Anſicht, die namentlich von H. 
v. Gagern vertreten wurde, ging dahin, ganz nach 
dem Antrage zu verfahren, d. h. zwar über jeden 
einzelnen Punkt beſonders zu diskutiren und 
endgültig zu beſchließen, eine Mittheilung der 
Beſchlüſſe an das Staaten haus aber erſt ge⸗ 
langen zu laſſen, wenn alle Beſchlüſſe gefaßt 
ſeien, jedoch mit dem Vorbehalt, wenn eins 
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tretende Umſtände eine Mittheilung der ein⸗ 
zelnen Beſchlüſſe nöthig machten, eine ſolche 
Mittheilung vor Abſchluß aller Beſchlüſſe 
vorzunehmen. Mit dieſem Antrage erklärte ſich im 
Laufe der Diskuſſion Bodelſchwingh einverſtanden, und 
gab ſeine urſprüngliche Anſicht auf. Da der Antrag 
im Weſentlichen alle Vortheile der Camphauſen ſchen 
Anſicht gewährt, und gleichzeitig inſofern den Anſich⸗ 
ten der Regierungen entſpricht, als, wenn nicht außer 
ordentliche Umſtände ein anderes Verfahren nöthig 
machen, ihnen gleichzeitig mit der Annahme der Ver⸗ 
faſſung die Veränderungsvorſchläge mitgetheilt werden, 
ſo wurde dieſer Antrag von der Mehrheit, worunter 
auch ich, angenommen, und auf dieſe Weiſe eine 
Spaltung der Partei vermieden, was jedenfalls als ein 
großer Gewinn anzuſehen. g 


Heut Abend iſt noch eine Sitzung der Fraktion, 
um über die formelle Geſchäftsbehandlung zu berathen, 
Es wird dabei namentlich darauf ankommen, es in 
der Verſammlung durchzuſetzen, daß über je; 
den einzelnen Punkt einzeln diskutirt und 
abgeſtimmt wird, denn wäre dies nicht durchzuſetzen, 
fo wäre der weſentliche Zweck des Antrags verfehlt. 
Man iſt in der Fraktion der Anſicht, daß wir unbe 
dingt die Majorität hätten, ich kann darüber noch nicht 
urtheilen, und will nur wünſchen, daß die anſcheinend 
ſehr ſtarke Zuverſicht ſich nicht getäuſcht finde. 

Ueber die Bahnhofspartei ſelbſt glaube ich noch 
folgende Bemerkung machen zu können. Außer dem 
eigentlichen Centrum dieſer Partei enthält ſie Ele⸗ 
mente nach rechts und links. Das Element nach 
rechts iſt vorzugsweiſe durch Bodelſchwingh vertreten, 
und eine Trennung dieſes Elementes iſt wenigſtens bei 
der jetzt vorliegenden entſcheidenden Frage nicht zu be⸗ 
fürchten. Das Element nach links geht von der Ar 
ſicht aus, daß es allein ankomme auf die Annahme 
der Verfaſſung, und die Abänderungsvorſchläg' 
entweder gar nicht durchgehen möchten, oder nur im 
geringſten Maaße, während das eigentliche Gen? 
trum wünſcht, daß die Abänderungsvorſchläge 
der bereits beſtehenden preußiſchen Verfaſ⸗ 
jung möglihft accommodirt werden. Jenes 
linke Element ſcheint namentlich eine Aenderung der 
preußiſchen Verfaſſung in einzelnen Punkten zu ers 
ſtreben. Sollte dieſe linke Seite ſich veranlaßt finden, 
ihre Anſicht zur Unzeit geltend zu machen, fo wär 
das allerdings ſehr bedauerlich. Denn wie man auc 
über die preußiſche Verfaſſung denken mag, te it 54 
mal eine vorhandene und vor Allem zu beachtende 
Thatſache. In der geſtrigen Sitzung wurde von jener; 
Seite der Antrag geſtellt eine Beſchlußfaſſung no F 
auszuſetzen, offenbar in der Abſicht zu berathen, or 
man ſich dem Patow'ſchen Antrag gegenüber verhalten 
ſolle. Auerswald ſprach dagegen und die Verſamm⸗ 
lung trat ſeiner Anſicht bei. a 

Wie ſich die übrigen Fraktionen zu dem Pa⸗ 
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towiſchen Antrage ſtellen werden, das kann ich Ihnen 
noch nicht mittheilen. Wahrſcheinlich aber enthält die 

aktion Goldtammer⸗Urlichs eben noch verſchiedene 
Elemente; ein Theil will jedenfalls den Bun- 
esſtaat, und um nur den Regierungen entgegenzu⸗ 
kommen, will er die Reviſion vor der Annahme. 
Sollten die Regierungen auf die Vorſchläge der Ver⸗ 
ſammlung nicht eingehen, ſo wird dieſer Theil für die 
Annahme der Verfaſſung ſtimmen. Ein anderer 
heil aber will den Bundesſtaat nur, wenn be- 


ſtimmte Aenderungen der Verfaſſung eintreſ⸗ 
ten. Wie dieſer Theil ſich verhalten will, wenn es zu 
einer Verſtändigung mit den Regierungen nicht kommt, 
das iſt mir nicht klar. 

Bei dem Verfahren in der Sache wird es nament- 
lich auch darauf ankommen, ob von links nach rechts 
oder von rechts nach links geſtimmt wird. Letzteres 
liegt in unſerem Intereſſe, denn wir haben zu erwar⸗ 
ten, daß eventuell mit uns alle die ſtimmen, welche 
letztlich den Bundesſtaat wollen. 3 


—— — — — — kk. — 
Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Joh. David Schlodder, B., Tuchſchee⸗ 
rer u. Viktualienhändler allh., u. Frn. Joh. 9 geb. 
Knobloch, T., geb. d. 2. April, get. d. 12. April, Thereſe 
Bianka Selma. — 2) Mſtr. Karl Ernſt Friedland, B. u. 

chuhmach. allh., u. Frn. Chriſtiane Juliane Amalie geb. 
einert, T., geb. d. 23, März, get. d. 14. April, Marie 
elma. — 3) Gottfried Dreißig, Kampagne: Bugabiundier 
er Stamm⸗Kompagnie des 2. Bataill. 6. Landwehr: Regim., 
u. Frn. Joh. Henriette geb. Hennig, T., geb. d. 25. März, 
get. d. 14. April, Amalie Ida. — 4) Hrn. Wilhelm Mo⸗ 
ritz Schicht, Lehrer allh., u. Frn. Jucunde geb. Stiller, S., 
geb. d. 29. Marz, get. d. 14. April, Hugo Reinhold. — 
5) Mſtr. Karl Gotthelf Nickig, B. u. Strümpfſtricker allh., 
u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. Köhler, S., geb. d. 29. Marz, 
et. d. 14. April, Paul Gotthelf. — 6) Ernſt Friedrich 
eckwerth, B. u. Tuchmach. allh., u. Frn. Chriſtiane 
rneſtine geb. Garbe, T., geb. d. 31. Marz, get. d. 14. 
April, Emilie Bertha Anna. — 7) Hrn. Friedrich Guſtav 
Stripp, B., Maler u. Lackirer allh., u. Frn. Aug. Amalie 
I Schäfer, S., geb. d. 1. April, get. d. 14. April, Karl 
ilhelm Bruno. — 8) Hrn. Joh. Hermann Louis Knappe, 
us allh., u. Sen. Marie Louiſe geb. Opitz, T., todtgeb, 
9. April. — 9) Joh. Gotthelf Häßler, Inwohn. in Nie⸗ 
der: Mons, u. Fru. Joh. Chriſtiane geb, Speer, T., todt⸗ 
geb. d. 12. April. — Chriſtkatholiſche Gemeinde: 
1) Auguſt Seidel, Shühmadrrgef allh., u. Frn. Joh. Chriſt. 
ge. Ullrich, T., geb. d. 8. Marz, get. d. 14. April, Anna 
buiſe. — 2) Karl Gottlob Frauke, Rothgerbergeſ. allh., u. 
den, Joh. Chriſt. geb. Voigt, S., geb. d. 9. April, get. d. 
14. April, Karl Auguſt. — 3) Ferdinand Heinze, Nagel⸗ 
10 idtgeſ. allh., u. Frn. Thereſe geb. Schwarze, T., todt⸗ 
eb. d. 12. April. ua 
N 1) Mſtr. Karl Gottfried Pohl, Pachtſchmidt 


zu Rauſcha, u. Igfr. Johanne Chriſtiane Juliane Goldam⸗ 


mer, Ernſt Gottlob Goldammer's, B. u. Inwohn. allh., 
iel alteſte T., getr. d. 14. April. — 2) Joh. Karl. Heinz 
uch Walter, Bahnhofsarbeiter allh., u. Marie Roſine Feſt, 
well. Joh. Gottlob Feſt's, Gartners 1 Sercha, nachgel. 
cel. zweite T., getr. d. 14. April in Liſſa. — 3) Joh. Aug. 
gi elm Hauke, Vorarbeiter auf dem Bahnhofe der Sächſ.⸗ 
chleſ.⸗Eiſenbahngeſellſchaft allh., u. Auguſte Thereſie Fren⸗ 
50 weil. Joh. Gottfried Frenzel's, Häuslers zu Dreſchka, 
Accel. ehel, zweite T., getr. d. 14. April in Zodel. — 
Joh. Chriſtian Ernſt Jancovius, B., Maurer u. Haus⸗ 


Zwillingstochter, Agnes Bertha, geſt. d. 11. April, alt 


\ 
befig. allh., u. Fr. Joh. Chriſtiane verw. Schrenker geb. 
Garriſt, weil. Mſtr. Johannes Guſtav Schrenker's, B. u. 
Gelbgießers allh., nachgel. Wittwe, getr. d. 15. April. — 
5) Joh. Gottfried Kruger, Lackirer allh. u. Igfr. Johanne 
Wilhelm. Mathilde Kretſchmann, Karl Friedrich Kretſch⸗ 
mann's, B. u. Tuchmachergeſ. allh., ehel. vierte T., getr. 
d. 15. April. — 6) Friedrich Moritz Klingeberger, Schnei⸗ 
dergeſ. allh., u. Igfr. Amalie Auguſte Pauline Ulrich, Mſtr. 
Andreas Leberecht Ulrich's, B. u. Schuhmach. allh., ehel. 
ältefte T., getr. d. 15. April. — 7) Joh. Auguſt Grundeis, 
Inwohn. allh., u. Igfr. Joh. Roſine Hoffmann, weil. Joh. 
Gottlob Hoffmanns, Hauslers zu Nieder- Pfaffen dorf, nach⸗ 
gel. ehel. einige T., getr. d. 15. April. — 8) Karl Ferdi⸗ 
nand Adolph Weiſe, Schuhmachergeſ. allh., u. Igfr. Caro⸗ 
line Erneſtine Menge, weil. Mſtr. Friedrich Wilh. Menges, 
B. u. Schneiders zu Züllichau, nachgel. ehel. jüngſte T., 
getr. d. 15. April. — Chriſtkatholiſche Gemeinde: 
1) Joh. Kaller, Schuhmachergeſ. allh., u. Fried. Auguſte 
Gärtner, Friedr. Aug. Gärtner's, Tuchmachergeſ. allh., ehel. 
ältefte Tochter, getr. d. 14. April. — 2) Auguſt Seidel, 
Schumachergeſ, allh., u. Fr. Joh. Chriſt. Horn, geb. Wil 
rich, des geweſ. Kanzelliſt Horn hierſ. hinterlaſſne Wittwe, 
getr. d. 14. April. 

Geſtorben. 1) Fr. Joh. Chriſtiane Herrmann geb. 
Budig, weil. Friedrich Aug. Herrmann's, Inwohn. allh. 
Wittwe, get. d. 9. April, alt 64 J. 6 M. 7 T. — 2) Mſtr. 
Joh. Friedrich Auguſt Mühle, B. u. Schneider allh., geſt. 
d. 8. April, alt 62 J. 11 M. 15 T. — 3) Mir, Johann 
Gottlob Miethe's, B. u. Weißbackers allh., u. Frn. Chriſt. 
Auguſte geb. Mühle, S., Guſtav Emil, geſt. d. 9. April, 
alt 6 J. 4 M. 20 T. — 4) Joh. Gottfried Hanſpach, B. 
u. Inwohn. allh., u. Frn. Anna Roſine geb. Schneider, 
S., Auguſt Hermann, geſt. d. 9. April, alt 7 M. 2 T. — 
5) Hrn. Heinrich Eduard Lohann's, B. u. Uhrmacher allh., 
u. Sen. Pauline Louiſe geb. Herbrich, S., Heinrich Os⸗ 
kar, geſt. d. 7. April, alt 3 M. 7 T. — 6) Joh. Gottlieb 
Koch s, Inwohn. allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. König, 


J. 18 T. — 7) Mſtr. Joh. Gottlieb Meißner's, B. u. 
Schneiders allh., u. Fru. 950. Cleonore geb. Hönike, S., 
Ottomar Julius, geſt. d. 13. April, alt 4 J. 10 M. 4 
T. — 8) Joh. Karl Heinrich Mäller's, Inwohn. allh., u. 
Irn. Marie Eliſabeth geb. Eichler, T., Marie Louiſe, geſt. 
d. 11. April, alt 4 M. 17 T. 


Publikations blatt. 


f 120051 Der Windmüller Johann Gottfried Mü ller aus Ober⸗Neundorf, Gorlitzer Kreiſes, beab⸗ 
Abit in dem Kämmerei⸗Dorfe Rauſcha, an der Tzſchirne, auf einer von dem Grundſtück des Häusler 
tmann angekauften, etwa 12 bis 15 Ruthen unterhalb der Brauerei belegenen Parzelle eine unter- 
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ſchlägige eingängige Mahlmühle anzulegen und zwar nach den von ihm deponirten Erklärungen und 
Bauplä nen in 1 — Art: 5 
aus dem ſogenannten Hammergraben ſoll das Waſſer in einem dicht unter dem Lechberge quer 
nach dem Tiſchirnfluß herüber durchzuſtechenden neuen Graben, deſſen Sohle ſechs Zoll nie? 
driger als das Bette des Tzſchirnfluſſes liegen ſoll, auf die am Ende des Grabens von feinen 
Abfluß in letzteres am linken Ufer zu erbauenden Mühle geleitet werden, das Gewerk ſoll durch 
ein unterſchlächtiges zwölf und einen halben Fuß hohes, fünf drei Viertel Fuß breites Waſſer⸗ 
rad in Betrieb geſetzt werden, welches in einem niedrigen Kropfgerinne hängt, deſſen Kropf“ 
ſchwelle oder hier der ſog. Mahlfachbaum, zwei Fuß über der Sohle des Flußbettes, wo ſich 
der alte Hammergraben mit der Tiſchirne vereinigt, angelegt und auf welche eine achtzehn 30 
hohe Schütze für das Standwaſſer geſetzt werden fol, das Waſſerrad ſoll mit einer Polſter⸗ 
vorrichtung verſehen werden. a 
Alle Diejenigen, welche nach $ 29. seg. der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845 gegen vorgenannte Anlage ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, werden hierdurch aufge 
fordert, ihre etwaigen Einwendungen binnen vier Wochen präkluſtviſcher Friſt bei unterzeichneter Polizei‘ 
verwaltung anzumelden, widrigenfalls die Genehmigung bei der hohen Regierung beantragt werden 
wird. Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage konnen während der. gewöhnlichen Amtsſtunden auf 
unſerer Polizei-Kanzlei eingeſehen werden. 8 
Görlitz, den 13. April 1850. Der Magiſtrat. 


1799 f Subhajtations- Patent. 
Das dem Tuchmachermeiſter Chriſtian Friedrich Ender gehörige, auf dem Nieder-Viertel sub 
No. 654. hierſelbſt gelegene, gerichtlich auf 966 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. tarirte Haus, ſoll am 17. Mal 
d. J. von Vormittag 11 Uhr ab an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und neueſter Hy— 
pothekenſchein ſind in unſerer III. Kanzleiabtheilung einzuſehen. 
Görlitz, den 25. Januar 1850. f Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
11937 Bekanntmachung. 
Am 13. Mai c. und folgende Tage 
werden in dem Sitzungsſaale der hieſigen Stadtverordneten die öffentlichen Schwurgerichts⸗Sitzungen 
abgehalten werden. 
Görlitz, den 12. April 1850. Königliches Kreis und Schwurgericht. 


120201 Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung, 
Freitag, den 19. April, Nachmittags 3 Uhr. 


Berathungsgegenſtaͤnde werden durch Anſchlag bekannt gemacht werden. 
Kießler in Vertr. 


. —.. ß. ˖ ——— ̃ —˖v— 
11993] Der Bau einer Brücke über den Schöpsfluß in Nieder-Seifersdorf auf der ſogen. kleinen 
bautzner Straße, muß, da ſich der verpflichtete Grundſtücksbeſitzer der Ausführung deſſelben weigert, in 
Folge Entſcheidung der Königl. Regierung zu Liegnitz, auf ſeine Koſten im Wege der Erekution erfolgen. 
Es ſoll daher qu. Bau mit Vorbehalt der Wahl unter den Entrepreneurs in Submifjton gegeben 
werden und ergeht hiermit an befähigte Baumeister, welche zur Uebernahme des Baues geneigt find, 
die Aufforderung, ihre Gebote, in den hierzu auf N 
den 26. April e., Nachmittags von 2 Uhr ab 
zu Nieder⸗Seifersdorf im daſigen Erblehn-Kretſcham angeſetzten Termine, dem Unterzeichneten, bei wel⸗ 
chem Bauriß und Anſchlag, ſowie die Bedingungen eingeſehen werden können, abzugeben. 
Rothenburg, den 14. April 1850. 
Polizei-Verwaltung der Kloſter St. Marienthal'ſchen Güter Niederſeifersdorf, 
\ Gez.) Sorge. 


[19289 Auktions Anzeige. 

Sonntag, den 21., ſowie Sonntag, den 28. April, von Nachmittags 1 Uhr ab, ſoll der Nachlaß 
des in Troitſchendorf verſtorbenen Obermüllers Schwarze, beſtehend in Silberzeug, Tiſch⸗ und Birth? 
ſchaftsgeräthen, Betten nebſt Bettwäſche, ſchöͤnen Meubles, guten Kleidungsſtücken, Handwerkszeug = 
Vieh im hieſigen Gerichtskretſcham öffentlich verauktionirt werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einlade 

g 8 7 das Ortsgericht zu Troitſchendorf. 
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[1946] Die Weidenpflanzung am Fuße des Dammes der Gorlitz-Seidenberger Chauſſee in der 
Rabengaſſe ſoll abgeholzt und an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
in Termin hierzu iſt Freitag den 19. April e., Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle in der Raben⸗ 
gaſſe anberaumt, und ſollen die nähern Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Görlitz, den 15. April 1850. Der Wegebaumeiſter Müller. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11988] Bei meinem Abgange nach Breslau rufe ich meinen Verwandten und Freunden ein herzliches 
Lebewohl zu! Görlitz, den 17. April 1850. Herrmann Habel, Buchbindergehülfe. 

12021] Den herzlichſten und, tiefgefühlten Dank allen Freunden, welche bei Ausſchmückung des 
Sarges meiner Frau Auguſte Alwine Gottwald geb. Schneider ſo liebevolle Gaben gewährten, 
ebenſo den Trägern für ihre bereitwilligen Dienſte: beſonders aber Herrn Diakonus Schuricht für die 
am Grabe geſprochenen Worte des Troſtes und der Erhebung. 0 g 


Goͤrlitz, den 16. April 1850. Die Hinterbliebenen. 
Noch tönen deine Jammerworte, Dein Todeskampf uns lebhaft vor; 
Du große Dulder'n, uns in's Ohr; Noch kehrt Dein matter Abſchiedsblick 
Noch ſchwebet ja an jedem Orte Vor unſre Seele ſtets zurück. 


[1951] Kaki. 
Dinstag, den 30. April c., von 8 Uhr ab und folgende Tage, ſollen in dem Gehöfte der 
Volke'ſchen Fabrik No. 432. die aus dem niedergebrannten Fabrikgebäude geborgenen beichädigten Ma⸗ 
chinen, Maſchinentheile, Kupfer ꝛc. dem Gewicht nach circa 120 Centner Schmiedeeiſen, 200 Centner 
Gußeiſen, 820 Pfund Kupfer und 250 Pfund Meſſing gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Es befinden ſich hierunter: eine wenig beſchädigte Hartmann'ſche Doppelwalzwalke; eine Rauh⸗ 
maſchine, 11 Satz gute und 29 Satz (à 18 Stück) beſchadigte Rauhſtabe; zwei Preßſpindeln mit Zu⸗ 
hör; eine große Anzahl Preßeiſen; Riemſcheiben von verſchiedener Größe; Räder, Wellen und Lager 
don gangbarem Zeuge, vorzüglich Treibriemen, eine bedeutende Quantität guter und reparabler Theile 
ſolcher Maſchinen, die zur Tuchfabrikation gebraucht werden. 8 
505 Das vorkommende Kupfer beſteht groͤßtentheils aus den zertrümmerten Röhren der Dampfheizung, 
as Meſſing aus dem Lager der vernichteten Maſchinen. f * 
— Sagan, im Monat April 1850. Schmidt, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
11957 Bekanntmachung. 
3 Zur Beachtung für das marktbeziehende Publikum wird hierdurch bekannt 1 daß fortan 
B. den im hieſigen Orte ftattfindenden Jahrmärkten das en an Stätte und Baudengeld ſofort bei 
eginn des Marktes für die Dauer deſſelben entrichtet werden mu 
Radmeritz, den 14. April 1850. Das Dominium. 


(00) Neue Beanffrler wei dar aha F. Blumberg 


„ 
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11978] Die neueſten Fagons 


Stroh- und Vorden-Hüte 
in italieniſchem und deutſch em ‚Geflecht, von 15 Sgr. an bis 4 Thlr., bunte und weiße 
Clariſſen Mädchenhüte à 7½ Sgr. und 10 Sgr., Knabenhüte und Mutzen empfiehlt 


Theodor Barſchall. 


11976] Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlaube ich mir, mein durch neue Ein 
käufe dort beſtens aſſortirtes Lager von Putz- und andern Sachen einer gütigen Br 


acheung Hiermit u ehgjehen Theodor Barschall._ 


fon * 5 


| Durch den a g meiner Leipziger Meßwaaren iſt mein Lager in allen Branchen IP 
9 mit den neueſten gef ſchmackvollſten Stoffen auf das mannichfachſte aſſortirt, und empfehle ich SE 
0 2 


beſonders die jetzt ſo beliebten Popelines, Cachemirs. Chinois, Came- © 
u lIeons, Parisiennes, Alepines. wollene und leinene Toil de Nords, f: 
franzöſiſche und engliſche couleurte Battiſte, %, und %, breite Perkals, die neueſten 
Sommertücher ic. ꝛc., mit dem ergebenen Bemerken, daß ich durch vortheilhafte Einkäufe in I 
den Stand geſetzt bin, gedachte Artikel zu pen möglichſt billigen Preiſen zu offeriren. 95 


= a Wieruszowski, Obermarkt No. 24. I 
1 a en der Leipzi 9 1 Dee 8 5 — 


— die neueſten Sommerſachen in Paletots und Buckskins zu Rocken und Beinkleidern und 
verſpricht bei reeller Waare die möglichſt billigſten Preiſe 


Görlig, den 15. April 1850. W. M. Krauſe, Obermarkt No. 24. 
CCC 


1191711 Das Neueſte in 
Sommer Buckskins, 
35 Sommer⸗ Nockſtoffen, 
5 Satins und Elaſti ec 


feinen Stoffen zu Sommer Fracks ir. 
kaufte ich zur Leipziger Meſſe und empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 


sede 


Durch beſonders günſtigen Einkauf bin ich in den Stand geſetzt, en gros 


5 Meßpreiſen zu verkaufen. 
5 „ ec von 44. Abel 1550, Ed. Nittinghauſen, 
Webergaſſe 10 43. 


25 
Sen ch rb r er b dn l dö dp r dk .. 5 d 


11965] Schnell trocknenden Leinölfirniß, franzöſiſche und Nieskyer Lacke für Tiſchler und Wagen 
bauer, ſowie auch deutſches und franzöſiſches Terpentinöl empfiehlt 


Julius Eiffler. 


Hierzu eine Beilage. 


4 


— 
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Beilage zu No. 46. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 18. April 1850. 


Das Weißwaaren-Lager von F. Ehrhardt Wolf, Wolf, 


[2011] am Obermarkt No. 22., 
empfiehlt ein reiches Aſſortiment en gros & en detail zu den billigſten Preiſen.) 
%, / und % Gardinen⸗ Mouſſelins, brochirt, in Gage oder Siebgrund, ge— 
bogt, glatt, geſtreift; 
eſtickte Gardinen; 
Bet decken in Damaſt, Wallis und Piqus; 
Köper⸗Damaſt, Cambric, Jaconet, Battift, Spottet, Piqué, Moll⸗Linon 
und Futter⸗Moll in verſchiedenen Breiten, 
und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


[1975] Die modernſten und neueften 


Sonnenſchirme und Promenairs 


mit Nüchen, Gimpen und Franſen in gemuſtertem und Changeant-Stoff empfiehlt zu 
ſehr dr Preiſen } . Barschall. 


S FM T ² ] Y W S ee; 
eus! Die neueſten Stoffe in: 9 
feinſten niederländ. Tuchen, 
Sommer⸗Buckskins, 0 
Elaſtiques und 
Nockſtoffen 


N empfing und empfiehlt feinen verehrten Kunden N 
zu moͤglichſt billigen Preifen 

9 J. H. Lippe, 
* ee No. 4: 
os 1 — S i 5 


Italieniſche Stroh Noßha ar- u. uren d Damenhüte 
ffehlt in den neueſten Formen Franz Xaver Himer 
12016 Neißſtraße, gegenüber dem Gaſthof zum Hirſch. 


12013 Eine Partie Holz- und Torfaſche iſt zu haben in No. 638., Nieder-Viertel. 


— 
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us Eine Partie leere Oelfäſſer, 
größere und kleinere Gebinde, ſind 51 u verkaufen bei 
| James Ludwig Schmidt. 


119811 Die ſchöͤnſte und. größte Auswahl in 


ufsfins 


aller Art zu Herren-Anzügen finden Sie billigft beim Kleiderfabrikanten 


Adolph Paternoſter. 


le Beachtenswerth für Damen. 
Für die Sommer⸗Saiſon empfiehlt unterzeichnetes Magazin eine große Auswahl von Mantillen 
und Viſites in Atlas, Taffet und Wolle nach der allerneueſten Pariſer und Wiener Bacon ſauber und 

gut gearbeitet zu den billigſten Preiſen. 
Das Mode -Mlagazin für Damen von G. H. Lollgrabe, 


Brüdergaſſe No. 8. 


— 


12015 Franz Kaver Himer, | 
empfiehlt fein hiemit auf das reichſte ſortirte Mode⸗Bandlager, gleichzeitig wurden auch glatte Bänder 
nach Möglichkeit neu ſortirt. Beide Sorten werden zu den möglichſt billigen Preiſen empfohlen. 


Görlitz, am 17. April 1850. Neißſtraße No. 954. 


[1974] Von der Leipziger Meſſe zurück, empfiehlt zu feſten aber billigen Preiſen die modernſten 
RNoßhaar-, Stroh-, Hanf“, Baft-, Borden- und Seiden-Hüte, Hauben, Coiffuren, Hut“, Hauben⸗ 
und Cravatten Bänder, Blumen ꝛc. ꝛc. in beſter Auswahl und bittet freundlichſt um wohlgeneigte 
recht zahlreiche Aufträge 


Görlitz, den 18. April 1850. A. Pentzin 8 Putzhandlung, 
ee: Untermarkt, im Haufe der Frau Kaufmann Banernftein, 1. Etage. 
11949] 50 Ctr. Schaaf: und Pferdeheu ift zu verkaufen in Wendiſchoſſig No. 6. jr 
[1990] Das Eiſenhüttenwerk Schnellförthel bei Rauſcha empfiehlt fih mit allen Sorten roher und 
abgedrehter Gußwaaren, Schmiedeeiſen und abgedrehter eiſerner Wagenachſen zu den möglich 


billigſten Preiſen. — 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 

empfehle ich einem geehrten Publikum in Görlitz und Umgegend zur gütigen Ber 
achtung mein gan neu ſortirtes Uhrenlager, beſtehend aus: acht ſchweizer ſilbernen 
und goldenen Cylinder-Uhren für Herren und Damen, in 4 und 8 Rubinen, un 
dergleichen Anker-Uhren, in 13 Rubinen gehend; ferner ſilberne Spindel-Uhren, 
Pariſer, 14 Tage ohne aufe chen gehende Pendulen in Bronce und Porzellan, 
ſowie Wiener Stutzuhren mit Aabafter-Säulen, und Goldrahmen-Uhren, mit dem 
Bemerken, daß ich für die Güte bei mir entnommener Waaren ein Jahr Garantie 
leiſte. Gorlitz, den 15. April 1850. 1 


11940] H. E. Lohann, Uhrmacher, 
am Fiſchmarkt No. 48, beim Lohnkutſcher Hrn. Kutſche. 
1964] Cacao ⸗Kaffee, à Pfund 2 Sgr., aus der Chocoladenfabrik von Petzold & Aulhorn in 


Dresden, empfiehlt Julius Eiffler. 


11997“ Trockenes weißbuchenes Holz ſteht zu verkaufen bei Eduard Wagner, Steingaſſe. 


12001] Doppel⸗Kaffee aus der Fabrik der Herren Jordan & Timäus in Dresden, empfiehlt 
Julius Ueubauer. 
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120041 Zur gütigen Beachtung. 
Moderne Geldſchränke, feuerfeſt und vor jedem Dieb ſichernd, und engliſche Drehrollen, weit 
praktiſcher wie die bekannten Kettenrollen, ſowie auch alle andern Schloſſerarbeiten werden gut und 


möglichſt billig angefertigt bei 

Behrendt, Schloſſermeiſter, 
a Ridnaun eee No. 216... 
3 [2012] Eine große Auswahl der bekannten weißen Stickerei in den neueſten 
3 Deſſins, ſowie auch Spitzen⸗Handſchuhe in Zwirn, Seide und Glace und ; 
3 alle Sorten Atlas⸗Band, Cravatten⸗Band, ächt leinene & 
5 4 
45 25 

3 


glatte und franzöſiſche geſtickte Taſchentücher, Fran⸗ 
15 gen und Borde empfiehlt zu billigen Preiſen f 
& F. Ehrhardt Wolf, 


Obermarkt No. 22. R 


8 [1735] Ein Flügel ſteht zu vermiethen oder auch zu verkaufen Petersgaſſe No. 314) 1 

[1664] Ein gut 7 0 e dune Giraffen-Form, Fournirung rotheiben Holz, ſteht zu 
verkaufen Brüdergaſſe No. 18., 2 Treppen hoch. f 

[1996] Aechten neuen Rigaer Kron-Leinſamen empfing und empfiehlt 

Eduard Wagner, Steingaſſe. 

[2022] Am Demianiplatze beim Schloſſermeiſter Bönſch iſt eine Ladenthüre, 6 Fuß 18 Zoll hoch, 
4 Fuß 6 Zoll breit, billig zu verkaufen wegen Aenderung. 

2009] Georginen, bewurzelt in Topfen, auch Knollen, von den ſchönſten beliebteſten Sorten, auch 
verſchiedene Zierſträucher und Bäume, Stachelbeeren edler Sorten, Johannisbeeren, eine reiche Aus- 
wahl von Roſen, Pelargonien, Stiefmütterchen, Nelken für's Land ꝛc. find in meinem Garten sub 
No. 817. billigſt zu verkaufen. C. Pape. 
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A tm Zur Beachtung 


EEE 


lichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe mit einer ſchoͤnen Auswahl von Nock⸗, Tween⸗, Bein⸗ 
kleider und Weſtenſtoffen aſſortirt habe. 

Auch empfehle ich eine große Auswahl fertiger Herrengarderobe (eigner Fabrik), 
N alles modern und gut gearbeitet, zu ganz annehmbaren Preiſen. 


Meinen werthen Kunden erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich durch perfün- 0 
h 
C. Pfäffle, Schneidermeiſter. * 

me 5 2705 


zu haben 3 

, sung ale Br PR EN eINet, OBEHANgengaNiE 0. ER: 2 
11360] Sowohl Gefchäfts- als Privatleute konnen durch Kommiſſtons-Uebernahme eines renti⸗ 

renden Artikels bedeutenden Nutzen erzielen. Näheres IB. H. poste restante Mainz, franco. 
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11935} Etabliſſements Anzeige. 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend, und namentlich auch den Herrn Fa⸗ 
brif-, Ritterguts⸗, Brau⸗ und Brennerei-Befigern mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
ſelbſt als Kupferſchmidtmeiſter etablirt habe. Indem ich mich zu allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten empfehle, bitte ich um deren gütige Aufträge, welche ich jederzeit möglichſt ſchnell und prompt 


auszuführen bereit bin. hr ß : 
Bruno Lehmann, Kupferſchmidtmeiſter, 


a u Büttner- und Unterlangen-Gaſſenecke No. 227. un 

11784] Bei Meiſter Kettmann sen, tft billig zu haben: ein leichter neuer Kinderwagen, deſſen 
unteres Werk ganz von Eiſen iſt, ſowie auch Mauerhämmer aller Art, Kellen und Bleilothe, Zimmer 
beile mit und ohne Stiele, eine große Treunſäge, zwei Standflinten und eine ganz neue Windflinte. 


11985] Bierabzug in der Schönhofbrauerei. 
Sonnabend, den 20. April, Waizenbier. 
Dinstag, den 23. April, Waizenbier. 

11889 Ma ſſt Schaaf e. 


Auf dem Dom. Ober⸗Coſel bei Niesky ſtehen gegen zweihundert mit Körnern ſchwer gemaͤſtete 
Schaafe mit der Wolle zum ſofortigen Verkauf. 


11936) Hadern und Knochen 


werden im Ganzen wie im Einzelnen zu den möͤglichſt hoͤchſten Preiſen gekauft in der Hader-Nieder— 
lage von | Zerthold & Sawinsky, 
n he NRabenthor No. 782. 
1934] Bekanntmachung. 
Untermarkt No. 263. werden alte Lumpen gekauft, was ich den Bewohnern hieſiger Stadt und 
Umgegend hiermit bekannt mache und um zahlreichen Beſuch bitte. 
EN 2 Gotthelf Richter, Lumpenhaͤndler. 
[11952] Alte Herren ⸗Kleidungsſtücke werden zu kaufen geſucht, Ober-Jüdenring No. 183. —— 
11807 Das Grundſtück No. 551 ., auf dem Steinweg, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Seiten? 
gebauden und großem Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


— — 


— 


e [1844] Dber- Steinweg No. 5604. iſt eine gut eingerichtete Bäckerei nebſt Zubehör ſofert zu 52 
J verpachten oder auch zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer daſelbſt zu erfragen. 59 


[1994] Die Garten- Nahrung No. 21. zu Nieder-Moys iſt ſofort für einen ſehr annehmbaren 
Ah zu verkaufen, und das Nähere darüber beim Bäckermeiſter Bauer am Obermarkt in Görlitz zu 
erfahren. f 


11969 Brauerei-Verpachtung in Görlitz. 

Die Brauerei, Petersgaſſe No. 318. it pachtlos und ſofort zu beziehen. Auch eignen ſich die 
roßen Lokalitäten zur Deſtillation, Getreidehandel, Produkten- oder Droguen-Geſchäft. Das Nähere 
eim Eigenthümer. 


12023 Kartoffelfudeln, auf Verlangen auch gute Samenkartoffeln, find noch zu haben auf dem 

Srundſuc No. 812 der Sommergaſſ e 0 me 
11967] Kartoffelfudeln find noch zu verpachten. Das Nähere bei Lehmann im Marftalle. 
! 11950] Im Wilhelms bade find vom 18. April an alle Tage Warmbad n 
5 + e. 


— 


— 


98 
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2 11962] Bettfedern können jetzt wieder täglich gereinigt werden bei Jiaulius Eiffler. £ 
. 11896] Daguerreotypie-Portraitd werden von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr, obere Kahle 
a Riedel'ſchen Garten, angefertigt. Probebilder ſtehen daſelbſt und in meiner Wohnung: obere Kahle 
No. 1084. beim Polizei⸗Sergeant Herrn Schröer, zur Anficht offen. 


Louis Gerſtenberg, Photograph. 


Die Berliner Hagel-Aſſekuranz-Geſellſchaft 


verſichert zu feſten Prämien ohne N e ya Nebenkoſten ſind 
außer Stempel und Porto nicht zu entrichten. Hinreichende Fonds der Geſellſchaft machen es 
möglich die Schäden ſchnell und vollſtändig zu vergüten. — Die erforderlichen Saatregiſter- und 
olicen-Formulare ſind bei Unterzeichnetem gratis zu erhalten. 119581 
Görlitz, im April 1850. Ohle, Generalagent. 


[2019] Am 4 April wurde ein Sporn gefunden, der Eigenthümer erhält dieſen zurück bei 
= Pürſchel, Webergaſſe. 
1444] Am 16. v. M. blieb in meiner Gaſtſtube ein großer dunkelbrauner männlicher Hühnerhund, 
mit einem kleinen weißen Fleck auf der Bruſt, zurück. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren zurückerhalten bei dem Gaſtwirth 

Hamann in Leſchwitz. 


[1964] Offene Handlungs Lehrlingsſtelle. 
In einer nicht unbedeutenden Handlung einer benachbarten größeren Stadt kann ein junger 

geſunder Menſch, von guter Erziehung und mit guten Schulkenntniſſen verſehen, als Lehrling eine 
Stelle finden, und wird die Expedition d. Bl. gefälligſt die Adreſſe nachweiſen. 

[11982] In No. 276. Petersgaſſe, findet ein Knabe Unterkommen, der die Schneider-Profeſſion 
erlernen will. 3 

1707] Zu Johanni ſucht eine zuverläffige Perſon vom Lande einen Dienft als Wirthſchafterin. 
Zu erfragen in der Erpedition d. Bl. 
„ 11984] Ein Laufburſche wird gefuht! —— 
Auskunft gibt die Erpedition d. Bl. 5 an 
Yenesanana: J ũ dd d 
i [1989] Mit Anfang dieſes Monats habe ich meine Werkſtatt aus dem Haufe Neißgaſſe No. 5 
8 


343. in mein eignes Haus, Lunitz No. 524., verlegt. Indem ich meinen geehrten Goͤnnern für % 
das mir zeither vielfach bewieſene Vertrauen meinen Dank abſtatte, verbinde ich gleichzeitig hiermit # 
die Bitte, mir auch daſſelbe in meine neue Wohnung folgen zu laſſen. Alle vorkommenden Bau- & 
und Meubles-Arbeiten werden von mir durch gute geſchmackvolle Arbeit und der Zeit angemeſſene % 
billige Preiſe ausgeführt werden. 5 8 
Görlitz, im April 1850. Ernſt Engelmann, Junungs-⸗Tiſchlermeiſter. 
Rex 777FFCCCC(C(C((ãũũã bbb RER 
11959] Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich jetzt Jüdenring No. 183. bei dem 
Jichlermeſſer Herrn Donat wohne und auch daſelbſt meine Stallung habe. Gleichzeitig die ergebene 
emerkung, daß ich jetzt 9 ſehr ſchͤne Spannpferde habe und jedem Kaufluſtigen die nur moͤglichſt 
vortheilhaften Bedingungen ſtellen werde. au Niſſen Sternberg, Pferdehäͤndler. 
12007] Nikolaigaſſe No. 287. iſt die erſte Etage, aus 7 Piecen beſtehend, zu vermiethen, wozu auch 
ein Pferdeſtall gegeben werden kann. E . 

12008] Langengaſſe No. 227. iſt eine Wohnung von 3 Piecen mit Küche und Kammer zu vermiethen. 

12000] Die erſte Etage in meinem Haufe, Petersgaſſe No. 278., iſt Johanni c., zu vermiethen. 

5 ulius Neubauer. 


wb Zwei Stuben mit Alkoven, Küche und übrigen Zubehör find Brüdergaſſe No. 8. zu ver 
. . ZJJ.ͤ A ä eee 
liste Ein gut meublirtes Zimmer iſt in der Mitte der Stadt abzulaſſen. Wos ſagt die Erpeb. d. Bl. 


x 
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11953 Ich bitte um einen Pfennig! 


Glaube und Liebe haben ſchon Wunder gethan; auf dieſen beiden Pfeilern möge auch das Werk ruhen, welches 
hier angeſtrebt wird. — Die Kreisſtadt Roſenberg in Oberſchleſien hat noch keine evangeliſche Kirche, und zählt doch mit 
den evangeliſchen Landleuten, die ſich zu meiner Gemeinde halten, 500 Seelen. Ein eigenes Gotteshaus zu beſitzen, U 
der Gemeinde Wunſch, den fie ſchon ſeit 20 Jahren hegt und auszuführen trachtet; ſie ſelbſt aber kann zu einem Kirchen! 
bau nichts beiſteuern, weil alle Opfer, die ſie gebracht hat und noch bringen muß, der Erhaltung ihres erſt ſeit dem 5. Det. 
1847 gegründeten Kirchenſyſtems zufließen. Des letzteren Entſtehung it von Seiten der Regierung an die Bedingung ges 
knüpft geweſen, die Gemeinde müſſe aus eigenen Mitteln eine jährliche Rente von 200 Thalern auftreiben, wenn fie au 
Staats ends zur Beſoldung ihres Geiſtlichen jährlich einen Zuſchuß von 300 Thalern erhalten wolle. Die Armuth der 
meiſten Gemeindeglieder ließ es nicht zu, daß jeder Einzelne eine hypothekariſch-ſolidariſche Verpflichtung hatte eingehen 
können, und fo brachte es denn — damit die Gemeinde des verheißenen Staatszuſchuſſes nicht verluſtig ginge — der hleſige 
Kreis richter Knoblauch, ein Mann von kaum bemittelten Verhältniſſen und Vater von 4 Kindern, mit nicht genug zu 
rühmender Annerkennung das höchſt ſeltene Opfer, ſein ganzes Hab und Gut zur Garantie obiger Rente von 200 Thlr. 
zen verpfänden zu laſſen. Von dieſen 200 Thlrn. ſollen, inel. Wohnungsentſchädigung, der Geiſtliche 150 Thlr. und 

‚rganift und Küſter 50 Thlr. erhalten. Die für Organiſt und Küſter beſtimmten 50 Thlr. werden einſtweilen aus andern 
kirchlichen Einnahmen gedeckt, der Geiſtliche leiſtet aber ſeit feiner Anſtellung vom 5. Deebr. 1847 auf die ihm laut feiner 
Vokation von der Gemeinde zukommenden 150 Thlr. ſo lange freiwillig Verzicht, bis durch Beiträge der Gemeinde, die ſelt 
dem April 1846 gezahlt werden, ein Kapital aufgebracht fein wird, welches 150 Thlr. Zinſen abwirft und Herr Knoblauch 
ſeiner gerichtlichen Verpflichtung entledigl werden kann. Im Augenblick beläuft ſich das zinsbar angelegte Kapital mit 
Einſchluß der von den verſchiedenen Vereinen der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung und andern Geſellſchaften erhaltenen Untere 
ſtützungen auf 1700 Thlr. Aus dem eben geſchilderten geht deutlich hervor, daß meine Gemeinde zur Erhaltung des Kirchen 
ſyſtems noch Viel geben muß und unter jo bewandten Umftänden nichts zu einem Kirchenbau geben kann. Ich wende mich 
darum mit kindlichem Vertrauen auf meine gute Sache und in der feſten Ueberzeugung, daß mir Euere Unterſtützung ir. 
fallen werde, an Euch, Ihr Brüder und Schweſtern, in denen ein liebend Herz ſchlagt, an Euch, die Ihr begeiſtert ſeid bie 
jedes fromme Werk, an Euch, die Ihr ſchon die große Wohlthat genießt, ein eigenes Gotteshaus zu beſitzen, an Euch, t 
Ihr fühlet, wie nothwendig es ift, daß die im unſerem armen Oberſchleſien und vorzugsweiſe im Roſenberger Kreiſe zerſtreu 
wohnenden evangeliſe en Christen einen Tempel finden, in welchem ſie dem Herrn mit Freuden dienen können. Gegenwärtig 
halte ich den Gottesdlenſt in einer durch und durch hölzernen, ganz und gar baufälligen, allen ‚Witterungseinfüien , 
gelepten katholiſchen Bahratniffapelle die uns gegen einen jährlichen Miethzins von 10 5 überlaſſen worden iſt. 9015 

adhaftigkeit und Baufalligkeit dieſer Kapelle wird wohl genügend dargethan durch die Anführung, daß der N es 
ſtuhl wackelt, wenn das in demſelben aufgehangte Glöcklein geläutet wird, und daß ich auf der Kanzel naß werde, ſo oft 
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1 
regnet und ſchuciet. Dieſe Uebelſtände, ſowie die Unzulänglichkeit des Raumes halten Viele von dem Beſuche der Kirche 
ab und machen es nebſt andern, aus Rückſichten auf den konfeſſionellen Frieden zu verſchweigenden Gründen wünſchens⸗ 
werth, daß zu dem Bau einer eigenen Kirche geſchritten werde. — Brüder und Schweſtern! laßt mich nicht vergebens 
bitten! Meine Bitte, die ich hler nicht blos im eigenen Intereſſe, ſondern auch auf den Wunſch der mitunterzeichneten 
Kirchenvorſteher und der ganzen Gemeinde ausſpreche, iſt beſcheiden, ſehr beſcheiden. — Schenke nur ein Jeder, der dieſes 
latt zu leſen bekommt oder dem es von Andern mitgetheilt wird, einen Pfennig, ſo bin ich meines Zieles gewiß. 
— Als A. H. Francke den Entſchluß faßte, das Waſfenhaus in Halle zu bauen, welches mit ſeinen umfangreichen Anſtalten 
eine ganze Straße einnimmt, hatte er nicht mehr wie 7 Gulden und doch rief er voll Freude aus: „Das iſt ein ehrlich 
apital, damit kann man etwas Rechtes anfangen!“ Freunde! ich habe jetzt in einigen Wochen in meiner nächſten Um⸗ 
gebung 47 Thlr. geſammelt und rufe gleichfalls aus: „Das iſt ein hübſches Kapital, damit kann man auch 
etwas anfangen!“ Giebt nur der Herr das Gedeihen, fo kann es nicht fehlſchlagen; ihn bitte ich um feinen Segen, 
zu ihm flehe ich täglich, daß er Eure Herzen zur beanſpruchten milden Gabe bereit finden laſſe und mir durch Eure ſpen⸗ 
dende Bruderliebe zu feines Namens Ruhm und Ehre ein Heiligthum errichten helfe, das einſt die Inſchrift tragen ſoll: 
„Gemeinde, was du erblickſt, hat Glaube und Liebe gegründet; ehre der Gebenden Geiſt glaubend 
und liebend wie ſie!“ Ro ſenberg, Ob.⸗Schl., den 6. Februar 1850. 8 
Palko, Prediger. Die ebangelifen Kirchenvorſteher: Knoblauch, Kreisrichter; Kothe, Gutsbeſitzer; 
\ Goliberſuch, Kanzlei: Dir. i 
„„ Ich bitte im Namen der Obigen Arm und Reich, Jung und Mt um einen Pfennig und werde mit 
Freuden das Geſammelte an Ort und Stelle befördern. 
Görlitz, den 15. April 1850, Hecker, Obermarkt No. 132. 


14999 Antwort. 

Aus einer albernen Frage erkennt man einen dummen Menſchen, wie dies die Alteweiberfrage 
No. 1711. in der Beilage zum Görlitzer Anzeiger No. 41. beweißt. Frageſtellern diene zur Antwort, 
daß in Großbiesnitz kein einziger Pferdejunge eriſtirt, ein ſolcher alſo eine Schafsnatur nicht hat über: 
fahren können, daß die Knechte aber größtentheils gediente Militärs und bereit ſind, dieſe erbärmliche 
Frage nach Verdienſt perſönlich zu beantworten und daß ihm angerathen wird, ſich eine Brille nach 
alter Weiberart auf die Naſe zu quetſchen, um angebliche Jungen und den Fußſteig auf öffentlichem 
Kommunikationswege zu finden, anftatt da, wo gerade mehrere Wagen fahren, ſich dazwiſchen zu drän— 
gen und gegen alles Zurufen auf dem Fahrwege halsſtarrig herum zu bummeln. Solches Subjekt 
bediene ſich eines Kreuzes auf dem Rücken mit großer Schrift, rechts: „Ich mag nicht hören,“ links: 
„ich mag nicht ſehen,“ und vertikal: „ich will aber doch im Fahrgleiſe herum taumeln, bis ich fühle.“ 

r. 


18721 Bekanntmachung. 

Für das mir zeither geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meiner geehrten Gäſte in Ober⸗Zodel 
ſage ich bei meinem Abgange daſelbſt meinen ergebenſten Dank, und bitte nur, mir ebenfalls daſſelbe 
in meinem neuen Wohnorte zu Nieder-Penzighammer zu ſchenken. Zugleich theile ich mit, daß das von 
mir zeither betriebene Branntweingeſchäft ebenfalls fortgeſtellt wird. 

Nieder-Penzighammer, den 7. April 1850. Vogel, Gaftwirth. - 

11972] Die Mitglieder des allgemeinen Kranken ⸗Unterſtützungs-Vereines für Bürger und Einwoh⸗ 
ner allhier, werden erſucht, Sonntag den 21. d. M. Nachmittag 3 Uhr, im Lokal des Tuchmacher⸗ 
Handwerkshauſes, ſich einfinden zu wollen, um die Jahres-Rechnung von 1849 ab zu hören. 

Görlitz, am 18. April 1850. as Direktorium. Erner. 

11955] Die geehrten Mitglieder des Bürger-Kranken-Unterſtützungs-Vereins, werden, zu dem auf 
den 23. April c. Nachmittags 2 Uhr abzuhaltenden Haupt-Konvent im Tuchmacher Handwerkshauſe, 
hiermit eingeladen, ſich recht zahlreich einzufinden, da wichtige Verhandlungen vorliegen. Nichterſchei— 
nende ſind an die gefaßten Beſchlüſſe der Anweſenden gebunden. 

Görlitz, den 18. April 1850. Das Direktorium. Löffler, z. 3. Direkter. 


11998] Freitag, den 19. April c., früh um 9 Uhr, wird in der Anſtalt zur Beſſerung ſittlich ver⸗ 
wahrloſter Kinder die diesjährige Schulprüfung ſtattfinden, wozu Freunde der Anſtalt ergebenſt einladet 
der Vereins⸗Ausſchuß. 


[2010] Veteranen Verein. 
Sonnabend, den 20. d. M., im Saale zum Strauß, Abends 8 Uhr. Der Vorſtand. 


11968; Künftigen Sonnabend Verſammlung im bekannten Lo⸗ 
kale, Oberlaͤngengaſſe, Abends 8 Uhr. | 


. 12002] Es ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein Sonntag, als den 21. d., Thomas in Rauſchwalde. 
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ast Sonntag, best e 135 4 M., Abends 7 Uhr, Lanz? 
muſik, wozu ergebenſt einlade 
Entrée a Perſon 1½ Sgr. H eld. 
so Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanz⸗ 
muſik ergebenſt ein Ernſt Strohbach. 
1973 Kommenden Sonntag und Montag ladet Unterzeich⸗ 


neter zur Tanzmuſik ergebenſt ein. Anch ſind jeden Sonn⸗ 
abend alle Sorten warmer Kuchen zu haben. F. Scholtz. 


Literariſche Anzeigen. 
[2003] In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., find ſoeben angekommen! 
Cafanova’s Memoiren. 


Erſte vollſtändige deutſche Ausgabe, 
mit Anmerkungen verſehen von Dr. L. Buhl. Erſcheint in monatlichen Halbbänden zu 
½ Silbergroſchen. 

Dieſes merkwürdige Buch, über deſſen Verfaſſer der Fürſt Ligne einſt ſagte: „Cet homme sans 
pareil done chaque mot est un trait, et chaque pensee un livre,“ erſcheint jetzt zum erſten Male 
vollſtändig in deutſcher Sprache. Zu feiner Charakteriſtik etwas zu jagen, erſcheint uberflüſſig. Trotz 
zahlloſer Anfeindungen iſt ihm eine bedeutende Stelle in der Literatur, als eine der wichtigſten Quellen 
für die Geſchichte des 18. Jahrhunderts, beſonders für die Charakteriſtik des Hoflebens und der hoͤheren 
Geſellſchaft jener Zeit, unwiderruflich geſichert. 


2 a | 8 8 2 *. PP ˙ m ˙ A oe De 
[1869] In der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz erſchien und iſt in allen Bud’ 


handlungen zu haben: i 
Flora der Oberlauſitz, 


oder Beſchreibung der in der Oberlauſitz wildwachſenden und häufig kultivirten 
offenblüthigen Pflanzen. 


Von C. A. Fechner, 
Oberlehrer, Sekretär der naturforſchenden Geſellſchaft ꝛc. 
geh. 20 Sgr., kart. 22 Sgr., eleg. geb. 25 Sgr. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Staͤdte. 


Baizen I Roggen | Gerfe Safer. 

Stadt. Monat. höchiter 5 25 | böchiter | niedrigit. | hochſter | niedrigſt. naher | niebrigf, 
x x 45. Ir. h le ME delt Kn y Ke. her 5] Kis. Sh 5 leit Hr. & llt Ian S lle. H e 
Bunzlau. den 15. April. 2 ——1 1125| —] 11—|—1— 125] —[ — 423] 94— 120 —- A117 916 6 
Glogau. den 12. 1128| 91 1/17) 61(—25(—— 24 6 —23—— 21 3I— 117 2716 
Sagan. den 13. 1/26) 3] 120 — 1) 1) 327 61 —|26| 322 6[— 201-1115] _ 
Grunberg. den 15. 2 ——1 102 61 —(— 427 1e 
Gorlitz den 11. 2 206 427 of a) a) 3028 9 I 646 % 4 
Bautzen. den 13. 44 51 3120|] 2) 6-1 2]— | 1022] 61 1018-1 — 2 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 
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